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©  Einrichtung  zum  pneumatischen  Erfassen  und  Überkopf  abziehen  des  Fadenendes  eines  Kopses. 

©  Die  Einrichtung  (31)  besitzt  eine  den  Kops  (35) 
und  die  strömende  Luft  umschließende  längsgeteilte 
Manschette  (50)  und  eine  sich  unter  der  Manschette 
(50)  hindurch  geradlinig  bewegende  Unterstützungs- 
fläche  (70)  für  aneinanderreihbare  Einzelkopsträger 
(38  bis  40),  sowie  mindestens  eine  Steuervorrichtung 
(64,  65)  für  zwei  nacheinander  bewegbare,  stromab 
und  stromauf  der  Bewegungsrichtung  (61)  der  Unter- 
stützungsfläche  (70)  gelegene  Manschettenteile 
(50a,  50b),  um  dem  Einzelkopsträger  (38)  den  Weg 
für  den  Abtransport  längs  der  Unterstützungsfläche 
(70)  freizumachen  und  den  nächsten  Einzelkopsträ- 
ger  (39)  mit  aufstehendem  Kops  (36)  in  das  Innere 
der  Manschette  (50)  zu  transportieren. 
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Einrichtung  zum  pneumatischen  Erfassen  und  Überkopfabziehen  des  Fadenendes  eines  Kopses 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zum 
pneumatischen  Erfassen  und  Überkopfabziehen 
des  Fadenendes  eines  Kopses  mittels  einer  die 
Kopsoberfläche  von  unten  nach  oben  wirbelnd 
und/oder  schraubenförmig  überstreichenden  Luft-  5 
Strömung,  die  derartig  ausgebildet  ist,  daß  das 
gelöste  Fadenende  oberhalb  der  Kopshülse  ergrif- 
fen  und/oder  automatisch  in  eine  Bereithaltestelle, 
an  eine  Fadenverbindungseinrichtung,  Spuleinrich- 
tung  oder  dergleichen  übergeben  wird.  10 

Eine  derartige  Einrichtung  soll  der  Vorbereitung 
eines  Kopses  zum  Abspulen  dienen.  Ein  von  einer 
Ringspinnmaschine  stammender  Kops  besitzt  übli- 
cherweise  eine  Hinterwindung,  die  in  einer  Schrau- 
benlinie  mit  großer  Steigung  vom  Spitzenkegel  aus  75 
über  den  zylindrischen  Teil  des  Kopses  nach  unten 
führt.  Manchmal  endet  die  Hinterwindung  auch  in 
einer  um  den  Hülsenfuß  herumgelegten  Unterwin- 
dung. 

In  Spulmaschinen  oder  Spulautomaten  werden  20 
die  Kopse  zu  Kreuzspuien  umgewickelt.  Hierzu  ist 
es  erforderlich,  das  Fadenende  zu  erfassen  und 
überkopf  des  Kopses  abzuziehen,  um  zunächst 
mindestens  die  Hinterwindung  zu  beseitigen.  Ge- 
schieht  dies  in  einer  Vorbereitungsstation,  wird  das  25 
Fadenende  an  den  Kops  zurückgegeben,  möglichst 
an  definierter  Stelle,  so  daß  es  später  zum  Abwik- 
keln  des  Kopses  leicht  aufgefunden  werden  kann. 
Geschieht  das  erstmalige  Erfassen  des  Fadenen- 
des  dagegen  in  einer  Spulstelle,  so  wird  nicht  nur  30 
das  Fadenende,  sondern  anschließend  der  ganze 
Faden  vom  Kops  abgezogen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
zuverlässig  arbeitende  Einrichtung  zu  schaffen,  mit 
der  das  Fadenende  pneumatisch  erfaßt  und  über-  35 
köpf  des  Kopses  abgezogen  werden  kann,  wobei 
aber  der  Kopswechsel  möglichst  rasch  und  be- 
triebssicher  ausführbar  sein  soll. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe 
durch  eine  Einrichtung  mit  den  Merkmalen  des  40 
Anspruchs  1  gelöst. 

Mit  Hilfe  der  neuen  Einrichtung  sind  die  Vor- 
aussetzungen  für  einen  raschen  Kopswechsel  ge- 
schaffen  worden.  Das  von  der  Kopsoberfläche  auf- 
genommene  Garnende  kann  problemlos  und  rasch  45 
an  das  Fadenaufnahmeelement  übergeben  werden. 
Anschließende  Arbeitsgänge  können  unverzögert 
einsetzen. 

•Vorteilhafte  eigenständige  Weiterbildungen  der 
Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  beschrie-  50 
ben. 

Anhand  der  in  den  Zeichnungen  dargestellten 
Ausführungsbeispiele  wird  die  Erfindung  noch  nä- 
her  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Einrich- 

tung  schematisch  in  Seitenansicht. 
Die  Fig.  2  bis  5  zeigen  Einzelheiten  der 

Blasluftzufuhr. 
Fig.  6  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  den 

*  oberen  Teil  einer  Manschette  der  erfindungsgemä- 
ßen  Einrichtung. 

Fig.  7  zeigt  im  Schnitt  weitere  Einzelheiten 
der  Manschette. 

Fig.  8  zeigt  die  in  Fig.  7  dargestellte  geteilte 
Manschette  im  Querschnitt. 

Fig.  9  zeigt  in  einer  Ansicht  von  oben  Einzel- 
heiten  einer  Manschette  einer  erfindungsgemäßen 
Einrichtung. 

Fig.  10  zeigt  im  Schnitt  das  Fußende  einer 
Manschette  und  einen  Einzelkopsträger-Anheber. 

Fig.  11  zeigt  im  Schnitt  das  Fußende  einer 
anderen  Manschette. 

Fig.  12  zeigt  in  einer  Ansicht  von  oben  eine 
Garnschlingen-Auflösevorrichtung  im  ausgeschalte- 
ten  Zustand. 

Fig.  13  zeigt  in  einer  Ansicht  von  oben  die  in 
Fig.  12  dargestellte  Garnschlingen-Auflösevorrich- 
tung  im  eingeschalteten  Zustand. 

Nach  Fig.  1  besitzt  die  unterhalb  einer  Spul- 
stelle  2  eines  Spulautomaten  angeordnete  Einrich- 
tung  31  eine  automatische  Kopstransporteinrich- 
tung  32  für  mit  Hinterwindungen  33,  34  versehene 
Kopse  35,  36,  37.  Die  Kopse  stehen  auf  Einzel- 
kopsträgern  38,  39,  40. 

Fig.  10  zeigt  nähere  Einzelheiten  des  Einzel- 
kopsträgers  38.  Er  besteht  aus  einem  scheibenarti- 
gen  Fußteil  42,  einem  einstufigen  oder  mehrstufi- 
gen  Aufbau  43,  44  und  einem  Aufsteckdorn  45  für 
die  Hülse  eines  Kopses.  Zumindest  der  Fußteil  42 
hat  die  Gestalt  einer  Kreisscheibe  beziehungsweise 
eines  Kreisringes.  Der  Aufsteckdorn  45  befindet 
sich  konzentrisch  über  dem  Fußteil  42.  Bei  dem 
vorliegenden  Ausführungsbeispiel  soll  der  Fußteil 
42  massiv  sein  und  Luftdurchtrittsöffnungen  46  bis 
49  besitzen. 

Nach  Fig.  1  besitzt  die  Einrichtung  31  eine 
längsgeteilte,  den  abzuspulenden  Kops  35  um- 
schließende  Manschette  50,  die  mit  tangential  und 
zugleich  schräg  aufwärtsgerichteten  Blasdüsen  51, 
52,  53  versehen  ist.  Durch  flexible  Leitungen  54, 
55,  56  sind  die  Blasdüsen  51  ,  52,  53  an  ein  steuer- 
bares  Ventil  57  angeschlossen,  das  über  eine 
Steckverbindung  mit  einer  Druckluftquelle  58  ver- 
bunden  ist. 

Infolge  der  besonderen  Anordnung  der  Blasdü- 
sen  51,  52,  53  sind  die  Blasströmungen,  sobald 
das  Ventil  57  geöffnet  wird,  schraubenlinienartig 
durch  den  zwischen  Kops  35  und  Manschette  50 
vorhandenen  Zwischenraum  nach  oben  gegen  ein 
Fadenaufnahmeelement  gerichtet.  Das  Fadenauf- 
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lahmeelement  besteht  aus  einer  Ansaugmunaung 
!5  eines  längs  des  Kreisbogens  26  bewegbaren 
Jaugrohrs  24. 

Fig.  12  zeigt  beispielsweise  unter  anderem 
sine  Ansicht  von  oben  auf  die  Manschette  50.  Sie 
3t  längsgeteilt  und  besteht  aus  den  Manschettent- 
iilen  50a  und  50b.  An  ihrem  Fußende  ist  die  Man- 
ichette  50  mit  den  Einzelkopsträger  38  des  Kop- 
;es  35  umschließenden  Verbreiterungen  versehen. 
Die  Verbreiterung  des  Manschettenteils  50a  ist  mit 
>0a'  und  die  Verbreiterung  des  Manschettenteils 
50b  mit  50b'  bezeichnet. 

Bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist 
lie  Manschette  50  durch  Teilungsfugen  59,  60  in 
:wei  gleich  große  Teile  unterteilt.  Die  Teilungsfu- 
jen  59,  60  sind  so  beschaffen,  daß  beim  Aneinan- 
terlegen  der  Manschettenteile  50a,  50b  in  strö- 
nungstechnischer  Hinsicht  ein  Rohr  vorliegt,  durch 
Jessen  seitliche  Fugen  keine  Querströmungen 
schädlicher  Größe  gehen  können.  Die  Teilungsfu- 
gen  59,  60  liegen  unter  einem  Winkel  von  45  Grad 
zur  Bewegungsrichtung  61  einer  später  noch  näher 
srläuterten  Unterstützungsfläche  der  Kopstran- 
sporteinrichtung  32. 

Nach  Fig.  1  ist  jeder  der  beiden  Manschettent- 
3ile  der  Manschette  50  mit  einem  Manschettenhal- 
:er  62  beziehungsweise  63  versehen.  Der  Man- 
ächettenhalter  62  ist  mit  einer  Steuervorrichtung 
34,  der  Manschettenhalter  63  mit  einer  Steuervor- 
-ichtung  65  versehen.  Durch  Traversen  66,  67  sind 
die  Steuervorrichtungen  64,  65  mit  dem  Maschi- 
nengestell  5  der  Einrichtung  31  verbunden. 

In  Fig.  1  ist  angedeutet,  daß  die  Steuervorrich- 
tungen  64,  65  als  pneumatische  Steuerkolben  aus- 
gebildet  sind,  deren  Kolbenstangen  die  Manschet- 
tenhalter  62,  63  bilden.  Es  sind  auch  noch  andere 
Steuervorrichtungen  möglich,  auf  die  später  noch 
singegangen  wird. 

Die  beiden  Steuervorrichtungen  64  und  65  ge- 
hören  bereits  zu  der  Kopstransporteinrichtung  32, 
auf  die  im  folgenden  näher  eingegangen  wird.  Sie 
besitzt  eine  sich  ständig  von  einer  Kopslieferstelle 
68  unter  der  Manschette  50  hindurch  zu  einer 
Abgabestelle  69  bewegende  Unterstützungsfläche 
70  für  längs  dieser  Unterstützungsfläche  beispiels- 
weise  durch  Seitenwände  des  Maschinengestells  5 
geführte  und  aneinanderreihbare  Kopsträger  38, 
39,  40.  Außerdem  besitzt  die  Kopstransporteinrich- 
tung  32  die  beiden  auf  ein  Kopswechselsignal  des 
Spulautomaten  1  ansprechbaren  Steuervorrichtun- 
gen  64,  65  für  die  beiden  Manschettenhalter  62, 
63.  Die  Unterstützungsfläche  70  hat  hier  die  Ge- 
stalt  eines  endlosen  Transportbands,  das  über  Rol- 
len  71  ,  72  geführt  ist  und  ständig  läuft.  Zu  diesem 
Zweck  besitzt  die  Rolle  71  eine  hier  nicht  näher 
dargestellte  Antriebseinrichtung. 

Fig.  1  zeigt  eine  Zentralsteuervorrichtung  73. 
Von  dieser  Zentralsteuervorrichtung  73  aus  führen 

wirKveroinuungen  tt  tu  uen  oicuoi  vuiiiunuiiyon 
64  und  65.  Diese  Wirkverbindungen  bestehen  bei- 
spielsweise  aus  flexiblen,  pneumatischen  Leitun- 
gen,  die  durch  Steckverbindungen  mit  der  Zentral- 

;  Steuervorrichtung  73  leicht  lösbar  verbunden  sind. 
Die  beiden  Steuervorrichtungen  64  und  65  rea- 

gieren  auf  ein  Fadensignal  des  Fadenaufnahmeele- 
ments  25. 

Zuerst  wird  der  vordere  Druckluftanschluß  des 
o  pneumatischen  Stellmotors  64  mit  Druckluft  beauf- 

schlagt,  wodurch  der  Manschettenhalter  62  zurück- 
gezogen  und  mit  ihm  der  Manschettenteil  50a  vom 
Manschettenteil  50b  entfernt  wird.  Dies  hat  zur 
Folge,  daß  der  Einzelkopsträger  38,  der  bisher 

5  durch  die  Verbreiterung  50a'  am  Weiterwandern 
gehindert  war,  nun  freigegeben  ist  und  mit  der 
daraufstehenden  Hülse  auf  dem  Transportband  70 
zur  Hülsenabgabestelle  69  gelangt.  Gleich  nach 
dem  Entlassen  des  Einzelkopsträgers  38  aus  der 

o  Manschette  50  wird  der  hintere  Druckluftanschluß 
des  pneumatischen  Stellmotors  64  mit  Druckluft 
beaufschlagt,  wodurch  sich  die  Manschette  50  wie- 
der  schließt.  Unmittelbar  daran  anschließend  wird 
der  vordere  Druckluftanschluß  des  anderen  pneu- 

!5  matischen  Stellmotors  65  mit  Druckluft  beauf- 
schlagt,  so  daß  der  Manschettenhalter  63  mit  dem 
Manschettenteil  50b  zurückgezogen  wird,  gegen 
dessen  Verbreiterung  50b'  von  außen  her  die  wei- 
teren  Einzelkopsträger  39  und  40  mit  aufgesteckten 

!0  Kopsen  36  und  37  anliegen.  Durch  die  Rückzugs- 
bewegung  der  Verbreiterung  50b  werden  diese 
beiden  Einzelkopsträger  39  und  40  zunächst  ent- 
gegen  der  Bewegungsrichtung  61  der  Unterstüt- 
zungsfläche  70  zurückgeschoben,  dann  aber  ist 

S5  der  Weg  in  das  Innere  der  Manschette  50  frei,  so 
daß  in  kurzer  Zeit  der  Einzelkopsträger  39  die 
Stelle  einnimmt,  die  zuvor  der  Einzelkopsträger  38 
innehatte.  Danach  schließt  sich  die  Manschette  50, 
indem  jetzt  der  hintere  Druckluftanschluß  des  pneu- 

40  matischen  Stellmotors  65  mit  Druckluft  beauf- 
schlagt  wird.  Der  Rand  der  Verbreiterung  50b 
schiebt  sich  dabei  zwischen  die  beiden  Einzelkops- 
träger  39  und  40,  wodurch  der  Einzelkopsträger  40 
zurückgedrängt  wird,  der  sich  daraufhin  gegen  den 

45  Rand  der  Verbreiterung  50b  anlegt. 
Ein  in  der  Zentralsteuervorrichtung  73  enthalte- 

nes  Programmschaltwerk,  das  beispielsweise  elek- 
tronisch  oder  auch  mechanisch  mit  Kurvenscheiben 
arbeiten  kann,  schaltet  nun  das  Ventil  57  ein,  wo- 

50  durch  eine  schraubenförmige  Blasluftströmung  in 
der  Manschette  50  entsteht,  die  gegen  die  Ansaug- 
mündung  25  gerichtet  ist.  Die  schraubenförmig 
nach  oben  gehende  Luftströmung  erfaßt  die  Hinter- 
windung  33  des  jetzt  in  der  Hülse  50  stehenden 

55  Kopses  36  und  trägt  sie  nach  oben  aus  der  Man- 
schette  50  heraus  in  den  Ansaugbereich  der  An- 
saugmündung  25. 

Nach  vorgegebener  Einwirkzeit  schließt  sich 
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das  Ventil  57  wieder.  Wenn  der  Kops  nun  nicht  an 
Ort  und  Stelle  abgewickelt  werden  soll,  tritt  eine  im 
Saugrohr  24  vorhandene  Fadenschere  in  Tätigkeit. 
Das  durch  den  Fadenschnitt  neu  gebildete  Faden- 
snde  fällt  auf  den  Kops  zurück  und  kann  dort 
später  wieder  leicht  aufgenommen  werden. 

Währenddessen  ist  genügend  Zeit  vorhanden, 
den  Kopsvorrat  der  Kopstransporteinrichtung  32 
aufzufüllen.  Dies  geschieht  mit  Hilfe  der  Kopsliefer- 
stelle  68,  die  beispielsweise  als  Transportband  aus- 
gebildet  sein  kann.  Auch  die  Abgabestelle  69  kann 
als  Transportband  ausgebildet  sein,  wie  es  Fig.  1 
zeigt. 

Nach  Fig.  1  sind  an  der  Manschette  50  insge- 
samt  drei  Blasdüsen  51  ,  52  und  53  vorhanden.  Die 
Fig.  7  und  8  deuten  aber  an,  daß  auch  mehr  als 
drei  Blasdüsen  vorhanden  sein  können.  Nach  Fig. 
8  können  die  Blasdüsen  139  bis  141  beispielswei- 
se  gleichmäßig  über  den  Umfang  in  etwa  einer 
Höhe  angeordnet  sein.  Gemäß  der  Schnittdarstel- 
lung  in  Fig.  7  liegt  die  untere  Serie  der  Blasdüsen, 
stellvertretend  dargestellt  durch  die  Blasdüse  139, 
in  Höhe  des  Anspinnkegels  144  beziehungsweise 
145  des  Kopses  146  beziehungsweise  147.  Die 
nächsthöhere  Serie  der  Blasdüsen,  stellvertretend 
dargestellt  durch  die  Blasdüse  142,  liegt  in  Höhe 
des  zylindrischen  Teils  des  Kopses  146  bezie- 
hungsweise  147.  Die  nächste  Serie  der  Blasdüsen, 
stellvertretend  dargestellt  durch  die  Blasdüse  143, 
kann  bereits  bei  kleineren  Kopsen  in  Höhe  des 
oberen  Kegelabschnitts  148  liegen.  Darüber  kann 
noch  eine  weitere  Serie  Blasdüsen  angeordnet 
sein,  die  dann  auch  bei  größeren  Kopsen  in  Höhe 
des  Kegelabschnitts  liegen  würde.  Da  die  Tangenti- 
alrichtung  der  Blasdüsen  sich  nach  dem  Wickel- 
sinn  des  Kopses  zu  richten  hat,  können  alternativ 
oder  zusätzlich  entgegengesetzt  gerichtete  Blasdü- 
sen  140'  nach  Fig.  8  vorhanden  sein.  Durch  Steck- 
verbindungen  und  auswechselbare  Stopfen  könnte 
leicht  und  einfach  das  Umstecken  der  flexiblen 
Leitungen  ausgeführt  werden,  falls  Kopse  mit  ent- 
gegengesetztem  Wickelsinn  zu  verarbeiten  wären. 

Schon  in  Fig.  1  ist  angedeutet,  daß  oberhalb 
der  Manschette  50  eine  Garnschiingen-Auflösevor- 
richtung  149  angeordnet  ist.  Sie  hat  die  Aufgabe, 
insbesondere  bei  schwacher  Garnspannung  auftre- 
tende  Schlingen  und  Kringel  aufzulösen,  falls  der 
Faden  an  Ort  und  Stelle  abgewickelt  werden  soll, 
oder  auch  schon  dann,  wenn  der  Faden  in  die 
Saugmündung  25  gelangt. 

Die  Garnschlingen-Auflösevorrichtung  149  ist 
mit  einer  ihr  Aus-und  Einschalten  ermöglichenden 
Steuervorrichtung  150  versehen. 

Die  praxisgerechte  Ausbildung  einer  derartigen 
Garnschlingen-Auflösevorrichtung  149  zeigt  Fig.  12 
in  ausgeschaltetem,  Fig.  13  in  eingeschaltetem  Zu- 
stand.  Nach  den  Fig.  12  und  13  besitzt  die 
Gamschlingen-Auflösevorrichtung  149  zwei  gegen- 

einander  und  voneinander  weg  oewegoare,  an  aen 
Enden  mit  Anschlägen  151  beziehungsweise  152 
versehene  Arme  153,  154.  Die  Arme  153,  154  sind 
als  scherenartig  überlappbare  Stege  ausgebildet. 

5  Durch  konkave  Randteile  153',  154  der  Stege  und 
durch  jeweils  eine  in  der  Mitte  des  konkaven  Rand- 
teils  angeordnete  Kerbe  155  beziehungsweise  156 
ist  eine  im  eingeschalteten  Zustand  nach  Fig.  13  in 
der  Längsachse  183  der  Manschette  50  gelegene 

ro  Garnführungseinrichtung  für  das  Garn  12  gebildet. 
Die  Stege  153,  154  überlappen  sich  zwar  scheren- 
artig,  aber  mit  Abstand  voneinander,  so  daß  das 
Garn  12  zwischen  den  Stegen  153  und  154  nicht 
eingeklemmt  werden  kann.  Während  der  Einschalt- 

f5  bewegung  legt  sich  der  Anschlag  152  des  Steges 
154  gegen  den  Anschlag  151  des  Steges  153, 
wodurch  unter  anderem  die  genaue  Lage  der  Garn- 
führungseinrichtung  155,  156  jeweils  bestimmt  ist. 
In  eingeschaltetem  Zustand  bilden  die  Stege  153, 

io  154  Anschlagflächen  für  mit  dem  Garn  12  gegebe- 
nenfalls  von  unten  her  hochwandernde  Schlingen, 
Kringel  oder  dergleichen. 

Die  Kerben  155,  156  bilden  im  eingeschalteten 
Zustand  der  Garnschlingen-Auflösungsvorrichtung 

55  149  Teilumschlingungsstellen  für  das  durch  laufen- 
de  Garn  12,  wodurch  eine  Garnspannungserhö- 
hung  im  stromab  gelegenen  Abschnitt  des  Garns 
eintritt. 

Nach  den  Fig.  12  und  13  besteht  die  Steuer- 
st)  Vorrichtung  150  aus  einem  pneumatischen  Stellmo- 

tor,  dessen  Kolbenstange  158  über  ein  Zwischen- 
stück  159  gelenkig  mit  einem  Hebel  160  verbunden 
ist.  Der  Hebel  160  ist  mit  einer  am  Maschinenge- 
stell  gelagerten  Welle  161  verbunden.  Mit  der  glei- 

35  chen  Welle  ist  auch  der  Arm  153  und  außerdem 
auch  noch  ein  Zahnrad  163  verbunden. 

Hebel  160,  Arm  153  und  Zahnrad  163  sind 
somit  mit  begrenztem  Schwenkwinkel  um  eine  ver- 
tikale  Schwenkachse  165  schwenkbar  gelagert. 

40  In  die  Verzahnung  des  Zahnrads  163  greift  die 
Verzahnung  eines  weiteren  Zahnrades  164  ein,  das 
mit  einer  zweiten  Welle  162  und  über  die  Welle 
162  mit  dem  anderen  Arm  154  verbunden  ist.  Auch 
die  Welle  162  ist  im  Maschinengestell  gelagert. 

45  Ihre  Schwenkachse  ist  mit  157  bezeichnet. 
Durch  diese  getriebemäßige  Kopplung  der  bei- 

den  Arme  153  und  154  ist  deren  entgegengesetzt 
gerichtete,  synchrone  Bewegung  gewährleistet. 

Es  wäre  denkbar,  während  des  Abspulens  an 
so  Ort  und  Stelle  den  Kops  auf  dem  Einzelkopsträger 

oder  sogar  zusammen  mit  dem  Einzelkopsträger 
etwas  "tänzeln"  zu  lassen  oder  ihm  sogar  Drehbe- 
wegung  zu  erlauben.  Dies  ist  aus  verschiedenen 
Gründen  im  allgemeinen  nicht  angängig.  Durch  fe- 

55  sten  Sitz  auf  dem  Aufsteckdorn  des  Einzelkopsträ- 
gers  oder  durch  Festklemmen  könnte  die  Hülse 
beim  Abwickeln  fest  genug  gehalten  werden. 

Insbesondere  die  Fig.  1,  12  und  13  zeigen,  daß 
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die  Manschette  50  in  zwei  Teile  50a  und  50b 
längsgeteilt  ist,  deren  Teilungsfugen  59,  60  etwa 
unter  45  Grad  zur  Bewegungsrichtung  61  der  Un- 
terstützungsfläche  der  Kopstransporteinrichtung  32 
liegen.  Eine  praxisgerechte  Ausbildung  hierzu  zeigt 
Fig.  9  in  Verbindung  mit  Fig.  6. 

Insbesondere  Fig.  9  ist  zu  entnehmen,  daß 
jeder  Manschettenteil  50a,  50b  mit  einem  Man- 
schettenhalter  181  beziehungsweise  182  verbun- 
den  ist  und  daß  jeder  Manschettenhalter  181,  182 
um  eine  zur  Längsachse  183  der  Manschette  50 
parallele  Achse  184  beziehungsweise  185 
schwenkbar  ist.  Die  Manschettenhalter  181,  182 
sind  mit  vertikal  in  Lagern  186  (Fig.  6)  beziehungs- 
weise  188  schwenkbar  gelagerten  Hohlwellen  190 
beziehungsweise  191  verbunden.  Die  Lager  186, 
188  sind  mit  dem  Maschinengestell  5  (Fig.  1,  Fig. 
6)  verbunden.  Über  Hebel  194  beziehungsweise 
195  und  193  und  Gestänge  197  beziehungsweise 
198  und  199  sind  die  Hohlwellen  190  beziehungs- 
weise  191  mit  den  Steuervorrichtungen  64  bezie- 
hungsweise  65'  der  Manschettenteile  50a  bezie- 
hungsweise  50b  gelenkig  verbunden. 

Der  zweiarmige  Hebel  195  ist  um  eine 
Schwenkachse  200  schwenkbar.  Die  Hebel  193 
und  194  sind  mit  den  zugehörigen  Hohlwellen  190 
beziehungsweise  191  fest  verbunden. 

Fig.  9  deutet  an,  daß  durch  Zurückziehen  der 
Stange  199  der  Manschettenteil  50b  längs  der 
strichpunktiert  dargestellten  Schwenkwege  201, 
202  in  die  mit  unterbrochenen  Linien  dargestellte 
Stellung  205  geschwenkt  werden  kann.  In  dieser 
Stellung  des  Manschettenteils  50b  wäre  für  einen 
Einzelkopsträger  der  Weg  frei,  um  in  Bewegungs- 
richtung  61  der  Unterstützungsfläche  beziehungs- 
weise  des  Transportbands  70  bis  vor  den  stehen- 
gebliebenen  Manschettenteil  50a  zu  gelangen. 

Zwecks  Aufnahme  eines  Einzelkopsträgers 
könnte  auch  der  andere  Manschettenteil  50a  zu- 
nächst  um  einen  kleinen  Schwenkwinkel  gegen  den 
Uhrzeigersinn  um  die  Achse  184  geschwenkt  und 
dann  wieder  in  seine  Ausgangsstellung  zurückge- 
schwenkt  werden.  Nach  Einfahren  eines  Einzel- 
kopsträgers  mit  aufgestecktem  Kops  könnte  der 
Manschettenteil  50b  aus  der  Stellung  205  heraus 
durch  Vorschieben  der  Stange  199  wieder  gegen 
den  anderen  Manschettenteil  50a  angelegt  werden, 
wonach  dann  die  Manschette  50  wieder  betriebsbe- 
reit  wäre. 

Durch  Zurückziehen  der  Stange  197  kann  der 
andere  Manschettenteil  50a  um  die  Achse  184 
gegen  den  Uhrzeigersinn  geschwenkt  und  längs 
der  strichpunktiert  dargestellten  Schwenkwege  203, 
204  bis  in  die  gestrichelt  dargestellte  Stellung  206 
gebracht  werden.  Damit  wäre  für  einen  zuvor  in  der 
Manschette  50  festgehaltenen  Einzelkopsträger  der 
Weg  frei,  in  Bewegungsrichtung  61  der  Unterstüt- 
zungsfläche  beziehungsweise  des  Transportbands 

70  weiterzuwandern.  Zur  trieicnterung  dieser  wan- 
derbewegung  könnte  auch  der  Manschettenteil  50b 
zunächst  um  einen  geringen  Winkel  geschwenkt 
werden,  bevor  er  nach  dem  Zurückschwenken  des 

5  anderen  Manschettenteils  50a  zur  Aufnahme  eines 
weiteren  Einzelkopsträgers  ganz  weggeschwenkt 
wird. 

Weitere  Wellen  179  beziehungsweise  180  kön- 
nen  in  den  Hohlwellen  190  beziehungsweise  191 

to  gelagert  sein.  Sie  haben  aber  hier  keine  Funktion. 
Damit  die  Bewegungen  der  Teile  der  erfin- 

dungsgemäßen  Vorrichtung  koordiniert  werden 
können,  besitzen  die  Steuervorrichtungen  und  An- 
triebsvorrichtungen  der  schaltbaren  Teile  Wirkver- 

15  bindungen  zur  Zentralsteuervorrichtung  73,  damit 
sie  dort  steuerungsmäßig  koordiniert  werden  kön- 
nen.  Es  handelt  sich  beispielsweise  um  die  weiter 
oben  erwähnten  Wirkverbindungen  74  zu  den  Steu- 
ervorrichtungen  64,  65  der  Manschette  50,  um  die 

io  Wirkverbindungen  219  und  220  zu  der  Steuervor- 
richtung  150  der  Garnschlingen-Auflösevorrichtung 
149,  um  die  Wirkverbindung  221  zu  einem  schalt- 
baren  Einzelkopsträger-Anheber  222,  der  insbeson- 
dere  in  Fig.  10  dargestellt  ist  und  dessen  Funktion 

25  später  noch  erläutert  wird,  sowie  um  eine  Wirkver- 
bindung  218  ohne  Funktion. 

Das  Lösen  der  Hinterwindung  von  der  Kops- 
oberfläche  durch  die  Blasluftströmungen  geschieht 
sicherer  und  schneller,  wenn  der  Kops  die  Mög- 

30  lichkeit  hat,  in  der  Manschette  50  zu  torkeln  bezie- 
hungsweise  an  der  Innenwand  der  Manschette  50 
abzurollen,  wozu  er  durch  die  Blasluftströmungen 
angeregt  wird.  Beim  Abrollen  dreht  sich  der  Kops 
dabei  entgegen  der  Drehrichtung  der  Blasluftströ- 

35  mungen.  Um  dies  zu  ermöglichen,  ist  nach  Fig.  10 
unterhalb  der  Manschette  50  und  unterhalb  der 
Transportebene  223  des  Transportbandes  70  be- 
ziehungsweise  unterhalb  von  Transportbändern 
112,  113  der  schaltbare  Einzelkopsträger-Anheber 

40  222  angeordnet.  Er  besteht  aus  einem  Pneumatik- 
zylinder  dessen  Kolbenstange  224  einen  Stößel 
225  trägt.  Der  Stößel  225  befindet  sich  in  der 
Längsachse  183  der  Manschette  50,  so  daß  der 
Fußteil  42  des  Einzelkopsträgers  38  angenähert 

45  zentral  angehoben  wird,  wenn  der  Stößel  225  nach 
Betätigen  des  Einzelkopsträger-Anhebers  222 
hochgehoben  wird.  Dabei  kippt  die  ganze  Anord- 
nung  so,  daß  sich  beispielsweise  der  in  Fig.  6 
dargestellte  Kops  35  gegen  die  Wandung  der  Man- 

50  schette  50  anlehnt. 
In  der  Zentralsteuervorrichtung  73  ist  der  Zeit- 

punkt  des  Ausschaltens  des  Einzelkopsträger-An- 
hebers  222  und  der  Zeitpunkt  des  Einschaltens  der 
Steuervorrichtung  150  der  Garnschlingen-Auflöse- 

55  Vorrichtung  149  auf  den  Zeitpunkt  des  Ausschal- 
tens  des  steuerbaren  Ventils  57  der  Blasdüsen  51  , 
52,  53  der  Manschette  50  eingestellt.  Dadurch  ist 
gewährleistet,  daß  der  Einzelkopsträger  nur  so  lan- 
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ge  angehoben  bleibt,  wie  die  Blasluft  noch  strömt. 
Nachdem  festgestellt  wurde  oder  erwartet  werden 
kann,  daß  der  Faden  bereits  an  das  Unterfadenauf- 
nahmeelement  25  gelangt  ist,  geht  die 
Garnschlingen-Auflösevorrichtung  149  in  Betrieb. 

In  Fig.  1  und  in  der  Beschreibung  zu  Fig.  1  ist 
schon  angedeutet  worden,  daß  die  Einrichtung  31 
im  wesentlichen  als  eine  transportierbare  Bauein- 
heit  beziehungsweise  ein  transportierbares  Garnlie- 
feraggregat  3  ausgebildet  sein  kann. 

Nach  den  Fig.  12  und  13  ist  oberhalb  der 
Manschette  50  eine  Fadenschere  324  angeordnet. 
Sie  ist  mit  der  Garnschlingen-Auflösevorrichtung 
149  verbunden  und  dort  an  dem  einen  der  beiden 
scherenartig  überlappbaren  Arme,  nämlich  dem 
Arm  1  54  angeordnet. 

Ihr  festehendes  Messer  325  ist  mit  dem  Arm 
154  fest  verbunden.  Das  andere  Messer  324  ist  um 
den  Schwenkpunkt  326  schwenkbar  gelagert.  Es 
kann  über  eine  Pleuelstange  327  durch  den  Stößel 
328  eines  Solenoids  329  betätigt  werden.  Soll  der 
Kops  lediglich  vorbereitet,  aber  an  Ort  und  Stelle 
noch  nicht  abgewickelt  werden,  kann  die  Betäti- 
gung  durch  die  Zentralsteuervorrichtung  73  in  dem 
Zeitpunkt  eingeleitet  werden,  in  dem  festgestellt  ist 
oder  erwartet  werden  kann,  daß  das  Fadenende  in 
die  Saugmündung  25  hinein  eingesaugt,  die  Hinter- 
windung  demgemäß  beseitigt  ist.  Wird  die  Schere 
324  verwendet,  erübrigt  sich  die  Anordnung  einer 
Saugrohrschere:  Soll  der  Kops  dagegen  an  Ort  und 
Stelle  abgewickelt  werden,  wird  die  Schere  324 
erst  anläßlich  eines  Kopswechsels  betätigt,  um  ei- 
nen  gegebenenfalls  vorhandenen  Schleppfaden  zu 
durchtrennen. 

Bei  der  alternativen  Ausbildung  nach  den  Fig.  2 
und  3  sind  insgesamt  sechs  Blasdüsen  330  bis  335 
in  drei  Etagen  336,  337,  338  übereinander  ange- 
ordnet.  Ihr  Anstellwinkel  alpha  gegen  die  Waage- 
rechte  wird  von  Etage  zu  Etage  größer.  Fig.  3 
zeigt,  daß  die  beiden  Blasdüsen  einer  Etage,  bei- 
spielsweise  die  Blasdüsen  334,  335  der  Etage  338, 
unterschiedliche  Tangentialrichtungen  haben. 

Alle  Blasdüsen  330  bis  335  sind  in  nur  einem 
Manschettenteil  der  längsgeteilten  Manschette  50, 
nämlich  in  dem  Manschettenteil  50b,  im  wesentli- 
chen  senkrecht  übereinander  angeordnet. 

Die  beiden  Gruppen  von  Blasdüsen  mit  einan- 
der  entgegengesetzten  Tangentialrichtungskompo- 
nenten  sind  über  ein  Umsteuerventil  339  an  eine 
gemeinsame  Blasluftzuleitung  340  angeschlossen. 
Hierzu  ist  der  Manschettenteil  50b  mit  einem  lang- 
gestreckten  Podest  341  versehen,  das  mit  einem 
Ventilkörper  342  verschraubt  ist.  In  dem  Ventilkör- 
per  342  befinden  sich  zwei  Längsbohrungen  343, 
344,  je  eine  für  eine  Gruppe  von  Blasdüsen.  Die 
beiden  Längsbohrungen  343,  344  münden  in  einer 
Fläche  345  (Fig.  5),  unter  der  der  Ventilkörper  342 
Führungsnuten  346,  347  besitzt.  In  die  Führungs- 

nuten  greift  ein  Schieber  348  ein,  der  eine  Durch- 
gangsbohrung  349  besitzt,  die  in  einen  Schraubauf- 
satz  350  mündet,  an  den  die  flexible  Blasluftzulei- 
tung  340  angeschlossen  ist  (Fig.  2). 

5  Die  Fig.  3  und  4  zeigen  eine  praxisgerechte 
Möglichkeit  der  Druckluftzufuhr  an  das  Umsteuer- 
ventil  339.  Die  Druckluftzufuhr  erfolgt  durch  die 
Hohlwelle  191,  die  den  Manschettenhalter  182 
trägt,  in  Richtung  des  Pfeils  351.  Über  ringförmige 

w  Dichtungen  352,  353  und  Sprengringe  354,  355  ist 
ein  durchbohrter  Träger  356  an  die  Hohlwelle  191 
angeschlossen.  Die  Luftströmung  geht  durch  eine 
Querbohrung  357,  einen  Ringraum  358  und  eine 
Bohrung  359  zu  der  mit  der  Bohrung  359  in  Ver- 

75  bindung  stehenden  Blasluftzuleitung  340.  Ein  Stop- 
fen  360  verschließt  das  rückwärtige  Ende  der  Boh- 
rung  359.  Ein  Ende  der  Hohlwelle  191  ist  an  das 
Ventil  57  (Fig.  1)  angeschlossen. 

In  Fig.  5  ist  durch  einen  Elektromagnetantrieb 
20  361  angedeutet,  daß  das  Verschieben  des  Schie- 

bers  348  von  der  Zentralsteuervorrichtung  73  aus 
erfolgen  könnte.  Beim  Verschieben  kommt  die 
Durchgangsbohrung  349  wahlweise  mit  der  Längs- 
bohrung  343  oder  344  in  Deckung. 

25  Fig.  6  zeigt,  daß  alternativ  das  obere  Ende  362 
der  Manschette  50  kegelartig  nach  oben  verjüngt 
ausgebildet  ist,  weil  dies  der  Luft-  und  Fadenfüh- 
rung  vorteilhaft  zugute  kommt. 

Die  Ausbildung  nach  Fig.  1  1  unterscheidet  sich 
30  von  der  Ausbildung  nach  Fig.  10  im  wesentlichen 

dadurch,  daß  der  Durchmesser  der  Manschette  500 
bis  zu  ihrem  unteren  Ende  unverändert  bleibt,  so 
daß  ein  nachrückender  Einzelkopsträger  mit  sei- 
nem  Fußteil  nicht  gegen  den  Fußteil  einer  Man- 

35  scherte,  sondern  gegen  den  Fußteil  42  des  Einzel- 
kopsträgers  38  zur  Anlage  kommt.  Der  Bedarf  an 
Stellfläche  wird  hierdurch  geringer. 

Fig.  9  deutet  an,  daß  zum  Antrieb  der  Welle 
179  ein  mit  der  Welle  179  verbundener  Hebel  264 

40  vorhanden  sein  kann,  der  gelenkig  mit  einem  Stell- 
motor  215'  verbunden  ist  und  Schaltaufgaben  über- 
nehmen  kann.  Er  kann  durch  die  Wirkverbindung 
218  mit  der  Zentralsteuervorrichtung  73  (Fig.  1) 
verbunden  sein. 

45  Die  Fig.  10  und  11  deuten  an,  daß  der  Stößel 
225  an  seiner  Oberseite  ballig  ausgebildet  ist.  Ein 
derart  ballig  oder  überhaupt  konvex  ausgebildeter 
Stößel  erleichtert  beim  Anheben  das  Kippen  des 
Einzelkopsträgers  und  das  Taumeln  beziehungs- 

50  weise  Abrollen  des  Kopses  während  des  Blasvor- 
gangs. 

Nach  Ansaugen  und  Aufnehmen  des  Garnen- 
des  kann  die  Mündung  25  des  Unterfadenaufnah- 
meelements  24,  wie  in  der  Beschreibung  des  Aus- 

55  führungsbeispiels  nach  Fig.  1  schon  erläutert  wur- 
de,  längs  des  Kreisbogens  26  nach  oben  schwen- 
ken  und  dabei  eine  gewünschte  Fadenlänge  aus- 
ziehen. 
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Sobald  das  Garn  beim  pneumatischen  Lösen 
der  Hinterwindung  bis  in  die  Höhe  des  oberen 
Randes  der  Manschette  500  gelangt  ist,  wird  es  in 
Richtung  auf  die  Ansaugmündung  25  angesaugt 
und  danach  Überkopf  abgezogen.  Dies  besorgt  die 
Spulstelle  2  beispielsweise  in  an  sich  bekannter 
Weise,  bis  der  Garnvorrat  ganz  abgewickelt  ist. 

Bei  den  Ausführungsbeispielen  ist  vorgesehen, 
daß  jeder  Manschettenteil  für  sich  entweder  in  ge- 
rader  Linie  fortbewegbar  ist  oder  eine  eigene 
Schwenkachse  besitzt.  Als  Alternativausführung 
könnte  dagegen  vorgesehen  sein,  daß  beide  Man- 
schettenteile  zwar  einzeln  schwenkbar  sind,  aber 
eine  gemeinsame  Schwenkachse  aufweisen;  oder 
daß  sie  eine  gemeinsame  Antriebseinrichtung  be- 
sitzen. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  einer  zweiarmi- 
gen  Garnschlingen-Auflösevorrichtung  ist  ebenfalls 
vorgesehen,  daß  jeder  Armteil  eine  eigene 
Schwenkachse  besitzt.  Statt  dessen  könnte  alterna- 
tiv  vorgesehen  sein,  daß  beide  Arme  eine  gemein- 
same  Schwenkachse  haben.  Ihre  synchrone  Bewe- 
gung  könnte  über  Mehrgelenkgetriebe  statt  über 
Zahnräder  erfolgen. 

Ansprüche 

1.  Einrichtung  zum  pneumatischen  Erfassen 
und  Überkopfabziehen  des  Fadenendes  eines  Kop- 
ses  mittels  einer  die  Kopsoberfläche  von  unten 
nach  oben  wirbelnd  und/oder  schraubenförmig 
überstreichenden  Luftströmung,  die  derartig  ausge- 
bildet  ist,  daß  das  gelöste  Fadenende  oberhalb  der 
Kopshülse  ergriffen  und/oder  automatisch  in  eine 
Bereithaltestelle,  an  eine  Fadenverbindungseinrich- 
tung,  Spuleinrichtung  oder  dergleichen  übergeben 
wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Einrichtung  (31)  eine  den  auf  einem  Einzel- 
kopsträger  stehenden  Kops  (35)  und  die  strömen- 
de  Luft  umschließende  längsgeteilte  Manschette 
(50;  500)  und  eine  sich  von  einer  Kopslieferstelle 
(68)  unter  der  Manschette  (50)  hindurch  geradlinig 
bewegende  Unterstützungsfläche  (70;  112,  113)  für 
längs  der  Unterstützungsfläche  (70;  112,  113)  ge- 
führte  und  aneinanderreihbare  Einzelkopsträger  (38 
bis  40)  und  mindestens  eine  Steuervorrichtung  (64, 
65)  für  zwei  nacheinander  bewegbare  Manschet- 
tenhalter  (62,  63;  181,  182)  besitzt,  von  denen  der 
eine  (62;  181)  mit  einem  stromab  der  Bewegungs- 
richtung  (61)  der  Unterstützungsfläche  (70;  112, 
113)  gelegenen  Manschettenteil  (50a)  verbunden 
ist,  um  beim  Betätigen  der  Steuervorrichtung  (64) 
dem  Einzelkopsträger  (38)  den  Weg  für  den  Ab- 
transport  längs  der  Unterstützungsfläche  (70;  112, 
113)  freizumachen  und  der  andere  (63;  182)  mit 
einem  stromauf  der  Bewegungsrichtung  (61)  der 

Unterstützungsfläche  (70;  112,  113)  gelegenen 
Manschettenteil  (50b)  verbunden  ist,  um  beim  Be- 
tätigen  der  Steuervorrichtung  (65)  dem  nächsten 
(39)  der  auf  der  Unterstützungsfläche  (70;  112, 

5  113)  stehenden  Einzelkopsträger  (39,  40)  mit  dar- 
aufstehendem  Kops  (36)  den  Weg  für  den  Weiter- 
transport  längs  der  Unterstützungsfläche  (70)  in 
das  Innere  der  Manschette  (50)  freizumachen. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
10  kennzeichnet,  daß  die  den  Kops  (35)  umschließen- 

de  längsgeteilte  Manschette  (50)  mit  tangential  und 
zugleich  schräg  aufwärts  gerichteten  Fadenlöse- 
Blasdüsen  (51,  52,  53)  versehen  ist,  deren  Blasluft- 
strömungen  schraubenlinienartig  durch  den  zwi- 

75  sehen  Kops  (35)  und  Manschette  (50)  vorhandenen 
Zwischenraum  nach  oben  gegen  ein  Fadenaufnah- 
meelement  (24)  gerichtet  sind. 

3.  Garnlieferaggregat  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Blasdüsen  (51,  52, 

20  53)  an  ein  steuerbares  Ventil  (57)  angeschlossen 
sind,  das  mit  einer  Druckluftquelle  (58)  verbunden 
ist. 

4.  Garnlieferaggregat  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Man- 

25  scherte  (50)  in  zwei  Teile  (50a,  50b)  längsgeteilt  ist, 
deren  Teilungsfugen  (59,  60)  etwa  unter  45  Grad 
zur  Bewegungsrichtung  (61)  der  Unterstützungsflä- 
che  (70)  liegen,  daß  jeder  Manschettenteil  (50a, 
50b)  mit  einem  Manschettenhalter  (181,  182)  ver- 

30  bunden  ist  und  daß  jeder  Manschettenhalter  (181, 
182)  um  eine  zur  Längsachse  (183)  der  Manschet- 
te  (50)  parallele  Achse  (184,  185)  schwenkbar  ist. 

5.  Einrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Manschettenhalter  (181,  182) 

35  mit  vertikal  schwenkbar  gelagerten  Hohlwellen 
(190,  191)  verbunden  sind  und  daß  die  Hohlwellen 
(190;  191)  über  Hebel  (193;  194,  195)  und  Gestän- 
ge  (197;  198,  199)  mit  den  Steuervorrichtungen 
(64;  65)  der  Manschettenteile  (50a;  50b)  verbunden 

40  sind. 
6.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 

5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blasdüsen 
(330  bis  335)  in  mindestens  drei  Etagen  (336,  337, 
338)  übereinander  angeordnet  sind  und  daß  ihr 

45  Anstellwinkel  (alpha)  gegen  die  Waagerechte  von 
Etage  zu  Etage  größer  wird. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  alle  Blasdüsen 
(330  bis  335)  in  nur  einem  Manschettenteil  (50b) 

so  der  längsgeteilten  Manschette  (50)  angeordnet 
sind. 

8.  Einrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Blasdüsen  (330  bis  335)  im 
wesentlichen  senkrecht  übereinander  angeordnet 

55  sind. 
9.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 

8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blasdüsen 
(330  bis  335)  in  zwei  Gruppen  (330,  332,  334;  331  , 

7 
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333,  335)  angeordnet  sind,  die  einander  entgegen- 
gesetzte  Tangentialrichtungskomponenten  besitzen, 
und  daß  beide  Gruppen  je  wahlweise  über  ein 
Umsteuerventil  (339)  an  eine  gemeinsame  Blasluft- 
zuleitung  (340)  angeschlossen  sind.  5 

10.  Einrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Umsteuerventil  (339)  an 
demjenigen  Manschettenteil  (50b)  angeordnet  ist, 
der  die  Blasdüsen  (330  bis  335)  aufweist. 

11.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  w 
bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  obere 
Ende  (362)  der  Manschette  (50)  sich  kegelartig 
nach  oben  verjüngend  ausgebildet  ist. 

12.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  unterhalb  der  75 
Manschette  (50)  und  unterhalb  der  Transportebene 
(223)  der  Unterstützungsfläche  (70;  112,  113)  ein 
schaltbarer,  Taumelbewegungen  des  Kopses  (35) 
ermöglichender  oder  unterstützender 
Einzelkopsträger-Anheber  (222)  angeordnet  ist.  20 

13.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  oberhalb  der 
Manschette  (50)  eine  steuerbare  Fadenschere 
(324)  angeordnet  ist. 

14.  Einrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge-  25 
kennzeichnet,  daß  die  .  steuerbare  Fadenschere 
(324)  mit  einer  Garnschlingen-Auflösevorrichtung 
(149)  verbunden  ist. 

15.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  als  Garn-  30 
lieferaggregat  (3)  und  Teil  der  Abspuleinrichtung  an 
der  Spulstelle  (2)  eines  Spulautomaten  angeordnet 
ist. 

16.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Manschet-  35 
te  (50),  an  ihrem  Fußende  auch  Teile  (45,  44,  42) 
des  Einzelkopsträgers  (38)  umschließt. 

8 
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